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))In der Nacht VO VE 15 sind durch Einbruch ıIn den Dom Hıldesheim
Kelche, Monstranzen, Muttergottesstatue mıt Goldblech überzogen, siılberne

Schüssel, siılberne Bernwardsleuchter (Nachbildungen), Bronzekreuz (vergoldet),
Sedisvakanztaler gestohlen.« Mıt dieser Nachricht, die oder ahnlich in zahlrei-
chen deutschen JTageszeıtungen erschien, wurde der spektakuläre FEinbruch im April
1920 in den Hildesheimer Domschatz 1im aNzcCh Reich ekannt. Obwohl der Dom-
schatz 1920 Aaus Sicherheitsgründen nıcht besucht werden konnte, ussten die Wel
Einbrecher AUus Berlin VO  . dessen Ex1istenz und seinen Wert Zum einen hatten S1e
sıch UVO mıt Hıilfe des Ausstellungskataloges informiert, Z anderen hatte einer
der beiden Hildesheimer Wurzeln und Wr ein ehemaliger Messdiener des Domes.

Da auch der Dom In dieser unruhigen Zeıt nachts VO Wiachtern ewacht wurde,
gelangten die beiden über den Annen-Friedhof, die Kreuzgange und die Laurentius-
kapelle bıs die Domschatzkammer, S1Ee schliefslich en Loch in die Wand STE

ten. DIie erbeuteten Stucke wurden och in derselben Nacht 1im Hildesheimer (Garten
der Multter des einen Einbrechers vergraben. Einıge Tage spater holten die beiden
Diebe dıe Beute aus dem Versteck, S1e ZU Verkauf nach Berlin bringen. Da
ihnen allein den Edelmetallwert g1ing, zerstückelten und zerstorten S1Ee die egen-
stande SI besser transportieren können. Dıie Beute wurde zunachst ın eliner
Laubenkolonie iın Berlin-Halensee vergraben und sollte dann weiterverkauft werden.
Be1l der Durchsuchung eliner Berliner Gaststatte, die für Hehlerei ekannt WAal, tauchte
eın kleines Kruzifix auf: welches als Teil des Hildesheimer Domschatzes identifiziert
werden konnte. ach polızeilichen Recherchen und Beobachtungen konnte die bei-
den Einbrecher schliefslich 1n Berlin gefasst und festgenommen werden.

Am Z April 1920 erreichte das folgende Telegramm der Berliner Kriminalpolizei das
Hıldesheimer Domkapitel: »Eintreffen mıt Hıldesheimer Domdieben Mittwoch Mıt-
tag auf Bahnhof Hıldesheim. Der geraubte Schatz 1st in fast vollstaändig demoliertem
Zustande herbeigeschafft und wiırd miıtgebracht.« Im Juli 1920 verurteilte das Landge-
richt Hıldesheim die beiden Einbrecher vier bzw. sechs Jahren Zuchthaus.

Di1e Restaurierung der Objekte konnte aufgrund der dauerhaft schwierigen finanziıel-
len Sıtuation des Diasporabistums ErSt nach und nach erfolgen und War erst 1im Jahre
1933 abgeschlossen.
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